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Amtlicher Hheil.
«lllm,^- ^ ""b k. Apostolische Maj.stät haben a>lf
des )l ? " ^ ^"'" Minister des kaiserlichen Hauses nnd
>nit An , " ^statteten allcrunterthänigsten Vortrages
dj, ällerhochft,r Entschli.'ßung vom 21. I n l i d. I .
^leis.^. '""" des Honorar-Lcqationsrathes Angust
Vri r l ? " ' b a c k e n in Bukarest zur Leitnng des
des „"., ""'"llites iu Warschall, ferner die Betrannng
bekleid ' ^ ' ^ »lud Charaller eines Sectionsch.fs
b°n K r " ?"s'. " "b Min-sterialrathes Karl Freih.rrn
ii, Np, ? . "^ '" ' t d^n Fnnetionen eines Generalconsnls
Titel . ^ « ! " " ^ "'^lich die Berufung des mit dem
Cons..,« ̂  ^haralter eines Generalconsnls bekleideten
ks Gen^?^ ? ' / " " ". St. P.'tersbnrg zur Führung
,,ch.^7.7 ""l l ' lates in Tnnis allergnädigst zn ge-

'""!lUl geruht.

vlller^'s/' ^ d l. Apostolische Majestät haben mit
»lit 3 ? ' ^ . Entschließung vom 2. A.lgnst d. I . dc>,
bekleid. ^!^ ""b Charakter eines Miniswialrathes
ri« " , ^ " " ' ' s r a t h Dr. Friedrich Ritter von G e i -
lvia ^ . / ^ ' « t e r s t e i n und den Scclionsrath L,>d-
Mium ! . ? " " " z" Ministcrialräthen im Finanzmini-

"""' allergnädigst zu ernennen gernht.
D u n a j e w s k i m p.

^lllerlM,s/ ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
^ ^ ""'" - ^ I " l i d. I . dem

Johann B a r t a k in Vöhmisch-
l"hes n »m ""^ Charakter eines Oberlandesgerichts«
!ltt»ht Nachsicht der Taxe allergnädigst zn verleihen

S c h ö n b o r n >n. zx

j " l lc ten^?! '^^ in ls ter hat den Bezirksgerichts. Ad-
Hache. "Gradiska Otto von C l a r i c i n i - D o r u -
^ ^ ^ z n m Vez,rk«richter daselbst ernannt.

Nichtamtlicher Hheil.
^ Zur europäischen Lage.

^ O e n ^ k H ^ " ' " 'st in England mit den groß-
!'" S p a l i e r ? M " ' g e n empfangen worden. Dnrch
^ E a l M ^ " Kriegsschiffen l.nd unter dem Donner
Mundeten N ^'"'^ bie Flotte, mit der in dem be-
" ^ " "^ersche in t , in das Gewässer von Sui-

thead ein, an dessen Ufer viele Tausende versammelt
waren, nm der Einfahrt des dentfchen Geschwaders bei-
zuwohnen. Der Prinz von Wales kam auf seiner ?)acht
dem Monarchen entgegen, fuhr dem «Hoh»>nzoll,rn»
voran in die Bucht von Cowes nod, b«gleitet von Hnn«
derten von Dampfern, welche ein zahlloses, stürmisch
bewillkommnendes Pnblicmn filllte, näherte sich der
Gast Englands der Mstc der Insel Wight. Der Prinz
von Wales begab sich zn dem hohen Gaste an Vord,
landete mit ihm gemeinsam, und umgeben von smier
Familie, führte er ihn nach Schloss Ösborne, wo ihn
die Königin selbst und ihre jüngste Tochter auf das
herzlichste begrüßte». Der heutige Tag ist einer Flot-
teusch.nl größten Stiles gewidmet, und dieser wird ein
großangelegtes Flutteumanövcr folge», in welchem die
englische Seemacht ihre Stärke nnd Tüchtigkeit vor
den Angen des Kaisers, den die Königin zum Ehien»
admiral ihrer Flotte ernannt hat, entfalten wird.

Das osficielle England nnd das Volk von Eng-
land bereiten dem Oberhaupte des d^tschm Reiches
einen glänzenden Empfang. Die Zeitungen feiern den
jungen Herrscher, geben dem Frenndschaslsgefühle der
Nation für Deutschland Ausdruck nnd kennzeichnen die
Bedentnng di»ses Reiches nnd des Nnndcs. dem es
angehört, für die allgemeine enropäischc Entwicklung.
«Jeder Frennd dls Friedens.» schreiben die «Times,»
«hofft, dass es dem Kaiser gelingen werde, mit den
die Friedensliga bildenden Bundesgenossen fest vereinigt
zn bleiben, denn davon hängt der Fortschritt Enropa's,
ja die Sicherheit der Menschheit für diese Generation
ab.» M i t diesen Worten hat das englische Blatt keines'
wegs zu hoch gegriffen. Die Parteien, welche in verschie-
denen Theilen nnseres Erdthciles und aus den ver>
schiedensten eingestandenen und uneingestandenen Grün»
den eine Reihe von Territorialfragcn aufwerfen uud
auf die gewaltsame llösuug derselben hinarbeiten, wer-
d.'N dnrch das Zusammenstehen der vnbüudetln Mächte
in Schach gehalten, nud dadurch allein wird es, wenn-
gleich mit großem Anfwande von Anstrengungen, mög»
lich, die allgemeine Ruhe zu erhaltcu.

Unter dem Schutze ihrer Waffen kann diese Äle.
neration friedlich arbeiten, und die wohlthätig?» Fol-
gen des Bündnisses erstreckn sich weit über die Gren-
zen der Reiche, die ihm angehören. Sie erstrecken sich
anch auf die englische Nation, deren ausgedehnter Han-
del, deren unvcrgleichlichrs Gewerblwcscn nnr im Frie-
den vollanf gcdeihm kann und die sich daher der Er-

kenntnis von dem anßerordentlichen Werte der Frie«
drnsallianz weniger als irgend eine andere verschließen
kann. Die britische Nation mit ihren virlverzwcigten
Interessen kennt auch sehr wohl den Zusammenhang
aller politischen Bedingungen und weiß sehr wohl, dass
sie, die mitten im Getriebe des Wcltlcbens steht, von
jeder Veränderung berührt werden muss, welche sich
iu irgend eiuem Theile der civilisierten Erde vollzieht.
Es gibt allerdings englische Politik« r, welche die neue
Lehre verkünden. England könne gleichgiltig solchen
Vorgängen gegenüberstehen, die sich nicht in seiner oder
der englischen Colonicn nächster Nähe abspielen. Vor
wenigen Tagen erst hat Randolph Chnrchill dieser
Ansicht in öffentlicher Verfammlung Ausdruck ge-
geben.

Allein Lord Churchill hat damit keineswegs Zu-
stimmnug gefunden. Die meisten Blätter sprachen sich
tadelnd aus, nnd der leitende Staatsmann selbst wies
seinem ehemaligen Ministercollegen sofort das Hinfällige
s»iner Vchauptnngen nach. indem er die alten Tra»
ditionkn des Landes zum Zeugen aufrief und erklärte,
es könne sich nicht lossagen von den« europäischen Ge-
meinwesen, dem es angehöre. Anf diesem Standpnnkt
steht offenbar der größte Theil der die öffentlichen An-
gelegenheiten mit Aufmerksamkeit verfolgenden englischen
Kreise. Und obgleich England dem Bunde nicht an«
gehört, so zeigt doch das Wort des Maranis Sal is '
bury. «Englands Hauptzweck sei der Friede, und zwar
ein Friede, den es Rücksicht auf seine früheren Grklä»
rungen nnd seine oft wiederholte Politik mit Ehren
aufrcchthalten könne,» dass die Ansfassung seiner Stel-
lung in Enropa ihm dieselben Ziele anweist, die
auch die Leiter der verbündeten Mächte im Auge
haben.

Diese Gleichartigkeit der Ziele konnte in keinem
passenderen Augenblicke neuerdings betont werden, als
knapp vor der Ankunft des deutschen Kaisers. Die Rede
des Marquis von Salisbury qab einer Ueberzeugung
Ausdruck, welche diejenigen erfüllt, die Kaiser Wilhelm
mit aufrichtigen Sympathiebezeignngen begrüßten. Und
anderseits dürftn wir wohl sagen, der Eindruck der
Feste wird diese Ueberzeugung noch weiter verbreiten
helfen, wie ja so großartige Kundgebungen niemals
ohne Wirkung vorüberzugehen pflegen. Entschließungen
der Staatsmänner werden freilich nicht durch Fest»
stimmnngen beeinflusst, wohl aber bringen feierliche
Ereignisse den Nationen gar manche Vorstellung greif-

Feuilleton.

5 Kahnfahrt .
5' ^ M i " " ^ ^ bekennen: die falsche Natur ist mir
^ e D a . ! , ^ Mörser ans Pappe worin behand-
A " " " d " ^ ? ° s r n Micke... von denen vorher dcr
hasst. °'e Dornen entfernen musste, sind mir ver«

dann will ich
U "cht v 2 l '""<5 2L'"lel, ei" von der Cultur
2 ' ' " "nd k ü ! n " ' ^ Uant" wo ich sicher bin, nnr
« ' " as A « 5" finden, nnb womöglich mehr

. Ich kenne etwa wanzig
bes. ro l l ' s Dö fcl,« """ ' glücklichen Eldenwinlcl.
V " ' d zieht V " ' ' l""° Mstens dreiß.g Häuse.n
? ^ sanft ansteigend"., mit

d A " e h'n O « ^ ^ " ' Vd'schnng längs dem Ufer
EchZ uss in H " V " liegen Inseln, dnrch welche
Hl? "hl r ^ wird; in diesem

^ 'us St!lhV " ^°lscr l° "guugslos wie eiu

des Flusses fährt die
^il.d '1> Fähre sek ^ " ^ ' b i n d e t die beiden Ufer;
i h ^ t 7 ! , l l eu V 'ckc " 7 " ! ^zierganger über!Ä.- > h e „ '.""lcke gchaut werden, dann müsste
l"s H ' '"'nder N ^ 7 ' . " 6'"sa»'tcit suchen

ai l? ^ " ^ m Mown an. Lant<
l>« ^ "ber das Wasser,
^en V " . wie uack, d' V ^ " d " " „ e und

^ ^ l n d r i l b ? " / "< ! Kameraden, nach den,
"ben anf den Inseln, welch sich'

mächtig in die Luft hineinstreckten, umflossen von
zartem Dämmerschein.

Ferne Stimmen ertönten, ein unbestimmbares
Flüstern und Ranschen bewegte die Luft. ein leiser
Schaner gieng einher durch Bäume nnd Wellen, durch
Himmel nnd Wiesen, nnd erstarb verhanchend in der
tn'fer herabsinkendcn Dunkelheit; es war wie das
letzte Lallen eines in Schlaf gewiegten Kindes; das
schlummert, sobald die Nacht hereingebrochen. I n Gloton
schliefen schon Hühner und Bauern.

Wenn ich dem Getriebe der Stadt entfliehen nnd
hierher eilen kann. wohne ich bei einem Hufschmied.
Man hat mich auch heute erwartet; das Bett ist weiß
überzogen. Mein Zimmer, das über der Schmiede ge-
legen, ist geräumig, die Wände mit Kalk getüncht, der
Boden leuchtend roth grdielt. nnd als gan/s MobMar
enthält cs ein Bett und einen riesigen, " t t frisch,
duftendem Linnen gefüllten Schrank. An den Wanden
hängt die Geschichte Pyramus' nnd Thisbe's. Allder
von seltsam naiver Auffassung und rohem Colorit: anf
dem Kamin prangt unter Glas ein künstlicher Blumen-
strauß; das «st der ganze Luxus des Gemaches.

Es schläft sich gnt in diesem Zimmer; ist auch
d.'s Lager rauh nnd hart, so strömt doch der Inhalt
des Schrankes einen Duft von Gesundheit aus, nnd
die weißen Wände nnd der rothc Fußboden w,rleu
erfrischend, erheiternd auf die überreizen Smue des
Parisers.

Am frühen Morgen wurde ich durch einen be-
tänbenden, schrecken erregenden Lärm. der mein Bett er
schulterte, jäh aufgeweckt'. Eincu Augenblick lang wähnte
ich mich in Paris und dachte, dass man sich iu den

Straßen schlüge; aber bald erkannte ich das vibrierende
Geräusch des Amboßes: mein Hauswirt war schon an
der Arbeit und schlug darauf los, was das Zeug hielt.
Ein heller Lichtschein fiel zum Fenster herein und
färbte sich im Widerschein des Fußbodens rosenroth.
Von meinem Bette sah ich dm lenchtenden Feuerherd,
hörte ich das Zwitschern der unter dem Dache nisten-
den Schwalben.

Ich erhob mich eiligst. Ach. welch strahlend schöner
Morgen! Dort unten auf dem weichen Wiescnteppich
der Böschung spielten die bunten Lichter der aufgehen»
den Sonne und glitten über den Fluss hin. Dieser
schlief noch; grau und unbeweglich lag er da. Ein
feiner wlißer Dunst zog sich längs den Ufern hin,
stieg auf und blieb hie und da in leichten Wölkchen
an den niedrigen Zweigen der Sträucher hängen. Und
darüber dehnte fich der unendliche Himmel so durch-
sichtig, so kar, dass die hochragenden grünen Wipfel
der Pappeln wie von lauem Lichte nmstossen schienen.

Ich löste rinen Kahn und fuhr die herrlichen
Ufer entlang. Ich liebe den Fluss wie eine Geliebte.-
er hat dieselbe Anmuth, dieselben Launen. Ich liebe
besonders die bewaldeten Gestade der Inseln. Wenn
nun das Boot ganz klein ist. dass man es lenken kann,
wie ein gelehrig Thier, so folgt man jeder Krümmung,
jeder Wmdung dls Flnsfcs und dringt dnrchs dichte
Buschwerk, dessen Gezweige sich tief ii,s Wasser nieder-
neigt; man besucht die kleinen Buchten, die engen Mu l -
den, die tansend ueiborgenm Schlupfwinkel, wrlche das
Wasser aus der weichen Erde grformt. Zuweilen findet
man da köstliche Plätzchen voll süßen. geheimniKvollen
Zaubers; Alätterlaubt'«, iu deren kühlem Schatten die
Welle singt; darin mögen wohl die Nixen der Seme
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bar nahe, die sie sonst nicht mit derselben Deutlichkeit
vor sich sehen. Die großartigen Veranstaltungen, unter
welchen der Besuch Kaiser Wilhelms in England vor
sich geht, die Worte, zu denen er Anlass gibt und in
welchen die Situation klar zusammengefasst wird,
werden in beiden Völkern das Bewusstsein dessen, was
ihuen gemeinsam ist, klarer wecken und immer mehr
verallgemeinern.

I n unserer Zeit aber sind die Gefühle der Völker
eine nicht zu unterschätzende Macht, und kein Staats-
mann achtet die Hilfe gering, welche diese Gefühle zu
bieten vermögen. England und die verbündeten Mächte
stehen einander nahe, aber niemand wild bezweifeln,
dass dcr daraus für die gemeiuschaftliche Sache, für
die Sache des Friedens erwachsende Vortheil ein nm
so gewisserer ist, je mehr die Völker selbst sich einan'
der nahe fühlen. Dass zwischen der deutschen und der
englischen Nation eine starke Sympathie besteht, haben
die letzten Tage neuerdings bewiesen; dass diese Sym-
pathic noch znnehme, dafür werden diese letzten Tage
das ihrige thun. Wir in Oesterreich-Ungarn constatieren
dies mit umso aufrichtigerem Vergnügen, als Kaiser
Wilhelm, wie die Aeußerungen zeigen, die der Zu-
sammenkunft gewidmet sind, nicht nur als Haupt des
Deutschen Reiches, sondern auch als einer der Träger
des mitteleuropäischen Bündnisses, als Alliierter Oester-
reich Ungarns und Italiens gefeiert wird.

Wenn auch der an Stamm und Geist verwandten
Nation und ihrem Kaiser die freudigen Zurufe Eng«
lands in erster Reihe gelten, so gilt doch das Freund-
schaftsgefühl, das sie ausdrücken, dem Bunde über-
haupt, der den Frieden Europa's schützt. Es ist eine
große Sympathiekundgebung für das mitteleuropäische
Bündnis, zu welchem der englischen Nation der Besnch
Kaiser Wilhelms Anlass bietet. Die Engländer legen
damit den Beweis ab. dass sie den S inn und den
Wert dieses Bündnisses richtig beurtheilen, dass sie in
ihm die größte erhaltende Macht unserer Zeit er-
kennen, eine Macht, unter deren Schutz die fort-
schreitende Entwicklung aller Völker in Ruhe gedeihen
kann.

Politische Uebersicht.
( « A u t o n o m i e der N a t i o n a l i t ä t e n . » )

Die Prager «Politik» veröffentlicht den zweiten gegen
die «Antonomie der Nationalitäten» gerichteten Artikel.
Der Verfasser polemisiert gegen diejenigen, welche sich
auf die Autorität Palacky's berufen, der 1849 für ein
ethnographisches Gruppensystem in Oesterreich eingetre«
ten ist, und versucht sodann darzuthnn, dass die Au-
tonomie der Nationalitäten heute uudurchführbar sei.
Die Idee der NationalitäteN'Autonomie muthe den
Polen zu, Galizien zu zertheilen und auf die Landes-
hälfle östlich vom San zu verzichten. Die Tiroler
sollen das Trcnto anfgeben; von den Czechen aber
werde nichts Geringeres verlangt, als dass sie ihr glor-
reiches Königreich freiwillig zerschlagen, einen reichen
positiven Besitz leichtsinnig hinwerfen, um dafür einem
Phantom nachzujagen. Was 1849 unmittelbar nach
Vilagos noch halbwegs möglich erscheinen konnte, sei
zum puren Widersinn geworden im Verlaufe einer po-
litischen Entwicklung, welche den Dualismus uud die
December-Verfassung gebracht l>it. Das bunte Gemenge,
das man auf der österreichischen Völkcrkarte vorfinde,

lasse eine scharfe ethnographische Grbictsabgrenznng
überhaupt uudurchführbar erscheine»!.

( D a l m a t i e n . ) Der dalmatinische Landtag hat
das Gesetz über die Entlohnung der Neligionslehrer
an öffentlichen Voltsschulen in dritter Lesung an-
genommen.

( Z u Las ten des F i s c u s . ) Das Ministerium
des Innern hat nnter Aushebung einer gegenthciligen
Entscheidung der böhmischen Statthalterei verfügt, dass
die Abordnung eines Beamten zu eiuer Laudtagswahl,
aus welchem Anlasse immer, als eine Verfügnng von
Staatswegen anznseheu sei nnd daher die betreffenden
Diäten und Kosten vom Fiscus zu tragen seien.

( A b ä n d e r u n g der C o n c u r s - O r d n u n g.)
Die Handelssection der Prager Handelskammer be-
schloss, auf Einladung der Linzer Kammer, sich beim
Ministerium um Abänderung der bestehenden Concurs-
Ordnnng dahin zu verwenden, dass bei 25.0l)0 fl.
nicht übersteigenden Concursmafsen zum Zwecke der
Realisierung des Massevermögens ein schleuniges sum-
marisches Verfahren platzgreife, von der Ernennung
eines besonderen Masseverwalters Umgang genommen
nnd die Durchführung der Liquidation dem Gerichte
überwiesen werde.

( A u s Böhmen . ) Die «Politik» theilt mit, dass
in mehreren Vorschusscassen ans dem Lande bereits die
Folgen der Irreführung der Wähler durch jungczechische
Vorspiegelungen zutage treten, ixdem die Bauern anf
ihre Schulden nicht mehr als 2 pCt. Abschlagszahlung
leisten wollen.

( D e m g a l i z i s c h e n L a n d t a g e ) wird, wie
wir erfahren, auch eine Vorlage zur Steuerung der
im ganzen Lande drohenden Hungersnoth zngehen.
Nach amtlichen Berichten ist die Nothlage so groß. dass
aller Wahrscheinlichkeil nach auch der Reichsrath sich
mit ihr wird befassen müssen.

( G e s e t z l i c h e r Z i n s f u ß i n U n g a r n.) Ans
Bndapest wird telegraphiert: Auf die Anfrage des Han-
delsministers wegen der Herabsetznng des gesetzlichen
Zinsfußes hat sich auch der Landes Industrieverein ver»
neinend geäußert. Wohl wäre eine Herabsetzung er-
wünscht, allein der gesetzliche Zinsfuß müsse mit dem
landesüblichen Zinsfuß im Zusammenhange stehen, wes»
halb die Herabsetzung heute noch nicht angerathen wer-
den könne.

( D e r k roa t i s che L a n d t a g , ) dessen Pforten
mehrere Monate hindurch geschlossen gewesen, wird bald
wieder seine Thätigkeit aufnehmen. Wie nämlich dem
«Pester Lloyd» aus Agram mitgetheilt wird, beginnt
die Landtagssession am 30. September und wird bis
Weihnachten dauern.

( R u s s l a n d . ) Wie man der «Pol. Corr.. ans
der russischen Hauptstadt, wird es dortigen Hofkreisen
als sehr wahrscheinlich bezeichnet, dass Kaiser Alexan-
der Hl. für die Reise uach Deutschland zum Besuche
des Kaisers Wilhelm II. nicht den Land«, sondern den
Seeweg wählen nnd sich von Peterhof nach Stettin
oder Kiel begeben wird, um von einem dieser Punkte
die Fahrt nach Berlin fortzusetzen. Die großen Uebun-
geu von Krasuoie Selo werden nuch Fürst Nikola von
Montenegro, sowie der Herzog von Edinburg beiwoh-
nen. Großfürst uud Prinzessin Mil ica werden sich un-
mittelbar nach ihrer Vermählung nach Znamenik be-
geben, nm daselbst längeren Aufenthalt zu nehmen.
Fränlein Puskin, eine Tochter des bekannten russischen

Generals, wurde zur Hofdame der Prinzessin 3 M
ernannt.

( E i n M a n i f e s t des G e n e r a l s V o n l ^
g e r.) General Bonlanger sucht seiner WahlniedMM
vom letzten Sonntag in einem an die gesammte Wah, -
schaft Frankreichs gerichteten Manifeste die beste S ^
abzugewinnen. Er lengnet den Misserfolg nicht a»,
aber'er erwartet, denselben bei den bevorstehet"
Kammcrwahleu glänzend wettgemacht zn sehen. !W
bei den Oeneral'rathswahlen der Gesammterfola. "H
den Erwartungen entsprach, so sind uach seiner " M
daran «nur die Kirchthurm-Ambitioncn kleinlicher ^ ,
sönlichkeiten schuld, für die nichts besteht, sl'bald!'
einmal ins Spiel kommen. Mögen die RcaienM
organe nur triumphieren! Ihr-Verguilgen wird " ,
kurzer Dauer sciu. Der Tag ist nahe.'wo das ^ "
sich ansznsprechen haben wird, um mit der Wahl
Abgeordneten auszudrücken, welche Richtuug es für
französische Politik wünscht.» . , .

( D i e B e w e g n n g a n f K r e t a ) Der S«
soll über die Haltung der Kretenser sehr unqeha^
sein nnd beschlossen haben, einem eventuellen 9bml
mit Waffengewalt rntgegcnzutreteu. Der Botschafter ,
Pforte in Petersburg, Schakir Pascha, wurde " ^
Coustantinopel berufen. ,h

(Kampf zwischen Atschinesen «'
H o l l ä n d e r n ) Am 25. Ju l i griffen di? A t s a «
mit Geschützfeuer die Festung Kottapuhama an. ^
Garnison verfolgte am 2li. Ju l i den Feind, vernass
eine Kanone und erstürmte die Festung Tjal-Ketn ^
uean, woselbst 30 Todte vorgefunden wurden, ^ e V ^
länder zählen 3 Osficiere und 18 Soldaten todt. s"
vier Officiere und 87 Soldaten verwundet. ^

( A u s t r a l i e n.) England machte neue A " " ^ "
in den Union- und Phönix-Inselgruppen in der "
der Linie des projectierten Pacific-Kabels.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben der f " ' " ^

Feuerwehr in Kopfstetten im politischen Bezirke <V^
Enzcrsdorf in Niedewsterreich eine Unterstützung ,^
80 fl. nnd der Gemeinde Eggern im politische» » " ^
Neunkirchen in Niederösterreich eine Unterstützung .
50 fl. ans Allerhöchsten Privatmitteln allergnätM
spenden gernht. <̂

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie da» ,
garische Amtsblatt meldet, für die dinch A M »„
schädigten Bewohner von Miklöövägas t M >
spenden geruht.

— ( A n t h r o p o l o g e n ' C o n g r e s s l n "> ^
I n den Tagen vom 4. bis 10. d. M. wird in M ^.
deutsche Anthroftologen-Congress seine Versammlung .,
halten. Die erste gemeinsame Sitzung fand 9 ^ ^ ,HL
und wurde durch den Präsidenten der Wiener «l 5,
pologischen Gesellschaft Freiherr» von A n d r i a " - ,̂ z
b u r g eröffnet, worauf der Herr Minister M ^ »
und Unterricht, der bereits von seinem Urlaube '"Ml>>
eingetroffen ist, dann der Bürgermeister der Stab ^1
der Präsident der Centralcommission für Baube"^
Freiherr von H e l f e r t uud der Intendant b ^ . ^ c
historischen Hofmuscums Hofrath Ritter von V ^
Äean!ß,ma.sansvrachen hielten. Die Eröffnnngsre" ^
Gebeimralb V i r c h o v aus Vcrlin. I n den T a g e ^

von ihrer Liebe träumen, im grünen Doppelschein der
Wellen und Gräser.

Ich trieb meinen Kahn mitten durchs schwauke Schilf
und befand mich in einem solchen Versteck. Niemand
wusste mich hier, selbst nicht die Vögrl. Dieser Ge-
danke entzückte mich; ich war allein, nichts mit mir,
als mein von den ruhenden Wassern widergespiegeltes
B i l d !

Die Sonne stieg; wie feine Goldfäden glitzerten
ihre Strahlen durchs dichte Laub und hnschten hin
und her auf dem weichen, frischgrünen Moosteppich.
Dranßen mochte die Hitze drückend sein; aber das
lauschige Plätzchen, das mich umfieng, behielt seine
erfrischende Kühle; nur hie und da wehte ein heißer
Hanch vorüber, wie glühende Küsse, dass das schattige
Land in Wohllustschaucr erbebte. Durch die Bäume
hindurch konnte ich ein Stückchen Fluss überblicken,
unbeweglich schien er. dicht und weiß wie geschmolzenes
Silber. Tiefe Rnhe lag über der ganzen in Licht ge-
tauchten, vom Lichte trunkenen Landschaft....

Ich blieb bis Abend in meinem Winkel, selig, zn
vergessen, dass ich ein Mensch, und mich frei zu wähnen,
wie die Vögel und Insecten. Als die Dämmerung
kam, nahm ich mit einem schmerzlichen Seufzer die
Ruder wieder auf nud ließ den Kahn stromabwärts
treiben. Das Wasser nur sanft von den Rudern be-
rührt, plätscherte leise nnd einförmig in der Stil le des
Abends.

Ein unsäglicher Zauber wehte über den Wässern.
Von fernher tönten verhallende Gebete und Gesäuge.
dcr Horizont weitete sich leicht und zitternd, wie eine
letzte Vision, die sich im Dunkel der Nacht verliert.

Emile Z o l a .

Nachdruck verboten,

Verschlungene Iäöen.
Roman aus dem Englischen von Hermiue Krauleu stein.

(11. Forrsetzunss.)

5. Capitel.

Als Adrienne Marchmont die Schule in der ent-
legenen Straße Brüssels für immer verließ, nm sich
unter den Schutz von ihres Vaters Jugendfreund zu
begeben, thaten sich ihr die Pforten eines ganz neuen
Lebens auf, nnd znm erstenmal seil vielen, vielen Jah-
ren wusste sie wieder, was es heißt, geliebt und gehegt
zu werden.

S i r Ralph nahm ein französisches Kammermäd-
chen für sie auf uud obwohl es dem jnngcn Mädchen,
das seit ihrer frühcsteu Kindheit darau gewöhnt ge-
wesen war, urplötzlich ihrer alten Gewohnheit ent-
sagen zn müssen, fügte sie sich doch bald darein, als
sie sah, dass es der Wunsch des Baronets sei, sie
wie eine junge Dame von Stellung behandelt zu sehen.

S i r Ralph besaß eine Vil la am Strande des
Mittelmeeres und begab sich zuerst mit seinem jungen
Schützling dorthin; er hatte hier eine Pastorswitwe
als Haushälterin angestellt, und diese sollte während
seines Aufenthaltes in der Villa zugleich Adrienne's
Dnenna sein.

Er machte mit dem jungen Mädchen Ausflüge in
die Umgebung, zeigte ihr alle interessanten Puukte, und
Adricnue's Leben glich einem schöneren, heiteren Traume,
und ihr einziges Bestreben war, den Baronet zu er-
freuen und glücklich zn machen. Ihre Dankbarkeit für
ihn war schrankenlos und ihr größtes Bedauern das.

dass sie nicht imstande sein konnte, sie ihm lN ,^l
Umfang zu beweisen. Es ist wahr. dass sie t?"' .̂ e
in ihren Kräften stand; sie las ihm vor, ' ^ , /
Clavier uud sang, so oft er wünschte, nnd I p
jederzeit bereit, ihn auf seiueu Spaziergänge" ^gel
gleiten; aber sie fühlte, dass das alles nur ein g ^ ,
Entgelt dafür war. dass er sie dem t r ü b s e " . ^ ^
als Gouvernante ihr junges Leben fristen 5"
entrissen hatte. ^,d^

Und so vergieugen die Tage und WoclM hF
wurde Zeit, endlich an die Heimkehr zu del" Ml 's,
S i r Ralph war ein äußerst gewisfeuhafter O>" ^ ^ ^
der die Oberaufsicht und Verwaltung seiner
schaften niemandem anvertraute. . :^ t>^

«Was würdest du dazu sagen; wenn w>r » H !'
England giengen Adriennc?» fragte Sir ^ ^ö»^
eines Morgens, als sie miteinander in dc»'
freundlichen Garten saßen. ..A ^

Ein leichter Schatten glitt iiber ihr »e ' ' "
der Baronet sofort bemerkte. . , lchl ^,

' D u scheinst von dem Gedanken " ' ^ ^ . f t O l '
freut >, sagte er, ihre Hand ergreifend und >'^l>^ ^
chclnd. «Sage mir. was die Ursache deines V
trüben Gesichtsausdruckes war.» ^ e l l '

Sie wandte sich zu ihm mit ihrem ">> ,
tranlichen Lächeln nnd antwortete f r e i m ü t W ' ^ ^,

. Ich zweifle nicht, dass England < ' d e c ^ i
gefallen wird, wenn ich dort sein werde; " " ^ h ^ '
danke, unter mir ganz fremde Mensche" ,hĉ ^>>
müssen, die mich für einen Eindringling ü' " c^ ^
Hältnisse ansehen könnten, hat mich mich ' ^
Augenblick erschreckt. Hier bin ich bereits a.a»s z
geworden.» !
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Wpr w ^ ' l'"be" wissenschaftliche Verhandlungen,
ss,,, .^'"'rs'unen statt, Für den 11. August ist ein Aus-

u^er Conaresstheilnehmer nach Budapest geplant.
Der « K ^ " ! l des A b g e o r d n e t e n Vosn jak . )
ben . ^^.'"'schen Post» wird aus Fcldkirchen geschrie-
Vos , " " ^ " 2 " Monate Abgeordneter Michael
bimm / l , " ""^ b " Gebirgsstraße von St. üeonhard nach
von d? ? ^ ° " " " " " ^ " ^ " ^ betroffen wurde, welcher
h °w . ^wers ten Folgen hätte begleitet sein lönnen,
Liäbr' / ? begleitete nämlich seine Frau und sein
Curnr?^ < ^ " ' " den 3000 Fuß hohen klimatischen
steile,, Ueonhard. Vei der Fahrt auf der längs der
lich ''a,""s.Stemge,ölle bestehenden Berglehne befind«
lomm^ ' " " ^ ^ " ^ ^ " e der Wagen einem entgegen«
in « ? ' auszuweichen, wobei das Pferd des Wagens,
l r u r d ? ? " ' « ^ ^ ^ ' " ' ' ^ Vosnjak befand, unruhig
bracht! ^ . . 3 " ? ^ zu"' Abhang rückte und zun, Stürzen
Absdri ' "° 'verweile rettete sich Frau Vosnjal durch
Sobne ^"^ die Straßenseite; Herr Vosnjal mit dem
aus k-s? " ^ auf die steinige Berglehne geschleudert.
Überstür i ° ^ ^ " s kollerten, wogegen Pferd und Wagen
Herr N ' - ""^ " " " " ^ Vaumstamme hängen blieben.
° b s M ^ " ^ ^ ' ^ Nliicklicherweise nur leichte Haut«
Cöbn? '?? , "" ' li'lle" F"ße und in, Gesichte, das
l°ar k ? ^och "ollkommen unverletzt. Der Unfall
der is» " ^ '"^lich. dass die Straße ganz ohne Gelän-

t>c>nl^l ^ ^ u e s t r a t i o n e ines ungar i schen
Pser ^ ^ ^ ^ "^ ^ "d r id '"ird gemeldet: Der Dam-
schalt Ä , ^ ' ^ ungarische» Sec-schilfahrts^Altiengesell-
'M kas " " ' ^ " ° " den spanischen Zollbehörden
leinervi c ^ " Santander wegen eines angeblich bei
i>n S ? « ^^ ^ ° " Bordeaux unterlaufenen Formfehlers
öablun - " " ' ^ e sequestriert, und wird nur gegen
N e - t ? / " " Strafgebiir von 165.000 Francs zur

'"Nährt freigegeben werden.
Vedcnl...'. ( ^ l l i t ä r i s c h e S t u d i e n r e i s e . ) AuS
technil̂ , ^ " ° gemeldet: 31 Frequentanten der Wiener
General" ^ ' ^ " b e m i e l'nd in Begleitung einer
Erzber.« « Abtheilung, in der sich auch Haufttmann
Terrain? . . ^ ^ p ° l d S a l v a t o r befindet, behufs
getroffen A ^" mehrtägigem Aufenthalte hier ein-
"»vartet ^ " ^ ^z^rzog F r i e d r i c h hier

be« 2 ^ ^ c h e n r a u b . ) I n der Nacht vom 2«. auf
lrovk 5 ' ^ ^ " ^'^be in die Marienkirche zu Ple«
Geld imk m ^ " l e l d ein und entwendeten, was sie an
l°rium s- ^ " ? l e n vorfanden. Die Kelche und das Osten-

Abhast «ew d ^ " " ^ ' ^ ' ^ ^ ^ " ' ° " ^ " ^ " ^ " ^ ^

Wen,e i^ /^° P f e i l e r Grundbesi tz . ) I n der
^ 0 «l„s>. ^ iu Ungarn wurde diesertage ein auf
höchst,."" geschätztes Grundstück executiv licitiert. Das
z'uei Kre> " ' " ^ ^ . ^ ^stellt wurde, waren 2, schreibe
WruMlo^"' ""^ " " Großwardeiner Bürger hat das

"Mckum diesen Preis auch erstanden,
"eben dem m < " " " ' ^ l f t o r t . ) Welche Ausdehnung
bischer igln " ^ ^"^ Parfümeriezwecke der Versandt
°̂nnen l » ? " " ° " ^ " ^ " ' " " " " ^ außerhalb ge<

""s Niitn . ? ^ ""^ der in einem Consularberichte
^ss d o m V ^ " e u e n Mittheilung entnommen werden,
^ End? nn . ^° ' ^"""es allein vom I.November 18«7
^"te von ! ° ^ ^ ^ ' " 9 6 ^ ^ ^ z ^ ^ ^ ^ ^ .^
^ 6 ^ 8 9 . " ^ b ^ " " ^ ' während der Saison

2,855.475 Francs, also für

097.15N Francs mehr als im Vorjahre verschickt wor-
den sind.

— ( I m August e r f r o r e n . ) Am letzten Frei-
tag abends verunglückte auf dem Wege nach dem Hohen
Sänlis infolge des furchtbaren Schneegestöbers ein Herr
F ä ß l e r aus Nppcnzell und konnte erst am Sonntag
nachmittags um 5 Uhr ob der Wagenlule im Schnee
erfroren aufgefunden werden.

— (Muhamedan isches « P r i este r » - S e >
m i n a r in B ihac . ) Wie die «Bosnische Post» mit-
theilt, wurde am 22. v. M. in Vihac i» feierlicher
Weife der Glundstcin zu einer neuen Medrcsse (muhamc-
dauisches «Priester»-Seminar) g.'legt. Der Feier wohnte
fast ausnahmslos das ganze Beamtencorps von Bihar
und dessen Bürgerschaft sowie sine große Volksmenge bei
Die neue Mcbresse wird auf einem schönen Platze, mitten
in der Stadt, wo früher die unter Sultan Ächmed III.
erbantc «Ithchehar»-Moschee stand, cuifgeführt und ver-
spricht nach den Plänen ein sehr stattliches Gebäude zu
werden.

— ( T ö d l i c h e r S t u r z vom Vyc ic le . ) Aus
Luxemburg wird berichtet: Der langjährige Reisende des
Hauses Ncddermann in Straßburg. Herr Georg V o r -
chers, ist auf einer Zweiradfahrt von Fels nach Dielirch
gestürzt und war sofort todt. Er muss mit dem Rade in
das Geleise der Secundärbahn Fels - Kruchten und so zu
Fall gekommen sein.

— ( E i n Weinstock m i t 1043 Trauben. )
Der berühmte Weinstock in Haugsdorf, auf welchem mehr
als tausend Trauben wachsen, wird noch überlrosfen
durch den Weinstock, der im Hofe des Hauses des Herrn
Franz Sch m i e d ' K i e t r e i l, e r in Gl oßenzersdorf bei
Wollersdorf in Niederösterreich sich befindet. Dieser
Monstre-Wcinstock trägt nicht weniger als tausendnnd-
dceiundvierzig Trauben und erregt allgemein die lebhaf»
teste Bewunderung,

— ( I a g b u n f a l l . ) Auf einer Pürfchjagd im
Forste des Gewerken Z e i l i n g e r in Eppenftein bei
Iudenburg wurde ein Neffe des Gewerken Herrn Zcilin«
ger durch einen SchusS in die Lnnge derart verletzt, dass
er nach wenigen Minuten den Geist aufgab.

— (Ge i s tesgegenwar t . ) Die Pferde einer
Equipage scheuen in einer der belebtesten Straßen der
Stadt; der Kutscher kann sie nicht mehr halten. Da
schreit der Insasse, Banquier Veilchenthau: «Johann,
Johann, einen billigen Laden einrennen!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V o m S t e r n e n h i m m e l . ) Von Planeten

sind in diesem Monat mit bloßen Augen sichtbar zunächst
Venus, welche als Morgenstern im schönsten Glänze er»
strahlt und etwa um 1 Uhr nachts aufgeht. Ungefähr
eine Stunde später bietet sie den herrlichsten Anblick dar;
nachher wird ihr Licht von der Morgendämmerung be»
einträchtig!. Mars ist an seiner röthlichen Farbe leicht
erkennbar. Auch er leuchtet als Morgenstern; nur erhebt
er sich zur Zeit zwei Stunden später am östlichen Him«
mel und ist gegenwärtig nächst Venus der hellste Stern.
Saturn ist erst zu Ende August als Morgenstern ficht»
bar. Uranus, welcher mit unbewaffneten Augen nur
schwer zu finden ist, befindet sich im Zeichen der Jung-
frau als Abendstern. Auf zwei höchst interessante Con-
stellationcn dieses Monats sei noch hingewiesen. Am 7ten
August nämlich, zwischen « und 9 Uhr abends, wird

Jupiter vom Monde bedeckt (Jupiterfinsternis), ein Bild,
welches sich unseren Augen nicht gerade allzu häufig dar-
bietet. Endlich stehen in der früh des 31. August die
drei Planeten Venus, Mars und Saturn sowie der helle
Fixstern Regulus ziemlich nahe beieinander, so zwar, dass
sie fast eine gerade Linie bilden. Dafs alljährlich in den
Nächten vom 9. bis 14. August Sternschnuppen in großer
Zahl vom Bilde des Persius ausgehen, ist bekannt. Die
Erscheinung führt den Namen Laurentiusstrom, genannt
nach dem Namen des 10. August.

— (E rnennung . ) Das Oberlandesgerichts-Prä»
sidium in Graz hat den Pionnier» Feldwebel Johann
P a u l i n zum Kanzlisten beim k. l. Lanbesgerichte in
Laibach ernannt.

— ( Z u r Levst i l -Feier . ) Vei der am kommen-
den Sonntag in Großlaschitz stattzufindenden Enthüllungs-
seicr des Levstik-Denkmals wird Herr Ianlo K e r s n i l
die Festrede halten. Mit der Ausstellung des Denkmals
wurde gestern begonnen.

— ( B e h a n d l u n g r e p r o b i e r t e r S t i p e n -
disten.) Der Minister für Cultus und Unterricht hat
anlasslich eines speciellen Falles inbetreff der Behang
lung von bei einer theoretischen Staatsprüfung repro-
bierten Stipendisten an das betreffende Decanat einen
Erlass nachstehenden Inhalts hinausgegeben: Es ist zu-
nächst zu bemerken, dass die Modalität der Sistierung
des Stipendiums solcher Studierender bis zur erfolg'
reichen Wiederholung der misslungenen Prüfung durch
die Ministerialverordnung vom 28. Februar 1852, welche
lediglich die eventuelle weitere Nelassung solcher Studie»
render im Bezüge ihrer Stipendien im allgemeinen im
Auge hat. nicht ausdrücklich aufgestellt erscheint. Die
fragliche Modalität könnte jedenfalls insofern überhaupt
nicht zugelassen werden, als hiebei etwa die seinerzeitige
Nachzahlung der Werten Stipendienbelräge verstanden
wäre, weil hienach dem rcprobierten Stipendisten aus
dem Miseerfolge seiner Prüfung gegenüber den nicht re-
probierten sogar ein Vortheil erwüchse. Insofern diese
letztere Eventualität als ausgeschlossen verstanden wäre,
das ist also unter Voraussehung des definitiven Ver-
lustes der Werten Stipendienbeträge, könnte die Siftie-
rung des Stipendiums bis zur gelungenen Wiederholung
der Prüfung im einzelnen Falle immerhin als die den
Umständen angemessenste Behandlung des betreffenden
Stipendisten erscheinen. Eine generelle Anwendung der
fraglichen Modalität auf alle Fälle der nicht mit Stim-
meneinhelligleit erfolgten Reprobation erscheint jedoch als
unzulässig, da die Behandlung der «probierten Slipen»
disten im Sinne der Verordnung vom 28. Februar 1852
einer individualisierenden Beurtheilung in jedem einzelnen
Falle unter Berücksichtigung der daselbst besonders an«
gedeuteten Momente überwiesen erscheint.

— (Sängerfest in C i l l i . ) Einem Berichte aus
E i l l i zufolge nahm das vorgestern von «Llovouglw
povliilo ärliötvo» dort veranstaltete Sängerfest einen in
jeder Richtung befriedigenden Verlauf. Beim Concerte
selbst haben über 130 Sänger mitgewirkt. Auch die Be-
theiligung am Feste war eine außergewöhnlich zahlreiche;
aus Laibach allein hatten sich über hundert Personen
nach Cilli begeben, darunter eine bedeutende Anzahl von
Sängern.

— (Vo lksschu le i n M a n n s b u r g.) Die drei»
classige Volksschule in Mannsburg zählte am Schlüsse
des abgelaufenen Schuljahres 265, die mit derselben
verbundene Wirdcrholunassckmle s»8 Scbüler und Sckül?«

^gen sch, . . " "^ du auch in Lynwood nach wenige»

.. ^ i e l 3 3 ^ " " ° i g l ä u b i g drein,
lb' lch'viea , n ? u«d dennoch - . sie brach plötzlich
^ ? " in am.! ? ^ Mmuten gedankenvoll nnd fnhr
- ^ groke s« .^ " 'be r tem Tone fort: «Ich habe an

gefallen - ^ V ? » " " H gedacht, und es ist mir
^ Verwm.d.. ä " W ^ " ' dass ich es saqe. — dass

wcrden/dass ich lein
k .'"'"' armen V ? ' ^ " ^ d°ss sie geneigt sein könnten.
' " « geblieb ' ^ " ^ ' " ' dem ohne sie nichts anderes

7"e". üb ° " " , al« sich allein ihr A?ot zu vcr-
Ä>unen das« os in Ihrem Hal.se auf-
U l v i e l l e i c h t . f ^ ^ ^ " " d . wie Sie mich behandeln.
Mlk te . ? / ' ' uhr sie. sch^d. wie smie S t i n , sich
? " " Han ' ^ " " e >ch eine bestimmte Stellmia. in
w" h«''shä ter ' ^ ' " 7 ' " « S^retärin od.r Ochlf in
3 " ' " Unter ' ich imstande wärc. mir
b .^ 'Nen Wu ,« ?diencn. Ich hofft, dass ich Sie
Knzu. "orten mcht h^ id igr , . fügte si/ ängstlich

bn mich jemals beleidigen
^elnd^ "" t»ch so sehr bemühtest., sagte cr

t r i ^ sie erleichtert anf-
! ° g 7 ' . " e r es ^ . ^ ' ' . ' ' ' ^ "", alle M l t be-

H s ich drnle. " ' " " """1'a. N " " , " ^ " ä"
Kind ^""r dak m r.
"M 'er??/'z che, „ '^' '"«s du thun konntest, mein
^drie w ^ U e l ? " ^ " ' ^ « ' ' °"tw.rt.to er

3 ^ " N ' ' D n bist meiner iibcrdrnssia..

wuseudmal nrin l .

«Und du fühlst dich glücklich bei mir?»
«Ich fühle mich glücklicher bei Ihnen, als ich cs

je zuvor in meinem Leben war.»
«Und möchtest du bei niemandem sonst lieber

sein?»
«Gewiss nicht.» versetzte sie. überrascht zu ihm

aufblickend, «ich habe niemanden in der Welt, der mir
so nahe steht, als Sie!»

Er neigte sich über sie und küsste sie auf die
S t i r n ; dann stand cr plötzlich auf nnd entfernte sich.

Die Rückseite des Hanfes entlang zog sich ein
kleiner Olivenhain, in welchen, Si r Ralph mit Vor-
liebe spazieren gicng, wenn er allein zu sein wünschte;
dorthin lenkte er auch nnn seine Schritte nnd gieng
langsam mit auf dem Rücken gckrcnzten Armen zwi-
schen den fchimmerlidcn Äüschen auf und nieder. Er
war in tiefes Nachdenken versunken, denn Adricnnc's
nnschuldsuulk' Bemerkungen hatten keineswegs an-
genehme Mdankl'n in ihm wachgerufen.

Er sah ganz deutlich, dass ihre Stellung in sei-
nem Hanse eine höchst sonderbare sein würde, wenn er
sie nicht förmlich adoptierte, wozu er sich bisher nicht
hatte entschließen können.

So lange er geglaubt hatte, sie sei noch ein Kind,
war ihm seine freiwillig übernommene Vormundschaft
als eine leichte Aufgabe erschienen, denn es wäre die
einfachste Sache von der Wclt g.-N"s''ll. sie nach Hanfe
zn nehmen nnd durch eine Oonvernanle erziehen zn
lassen; aber ihr Alter nnd ihre vollkommen entwickelte
Erscheinung machten die Sache weitaus schwieriger, nnd
er hatte mehr als einmal über das Gerede nach-
gedacht, da« ihre Anknnst in Lynwood'Hall hervorrufen
würde.

Wie sehr er sich auch bemühen mochte, konnte
er sie vor neidischen, böswilligen und engherzigen Be-
merkungen nicht schützen, und er kannte ihr zart-
fühlendes Wesen genan genug, um ermessen zu können,
wie tief sie jede ihr zugefügte Demüthigung empfinden
würde.

«Nicht die Männer, sondern die Frauen sind es.
die sie angreifen nnd verletzen werden,» murmelte er,
als er zwischeu den blühenden Olivenbäumen auf« und
niederschritt. «Wenn sie eine jener selbständigen, mit
Entschiedenheit und Festigkeit auftretenden Frauen-
natnren wäre. wie es ihrer heutzutage viele gibt. über-
ließe ich es ihr. ihren Kampf allein auszukämpfen,
überzeugt, dass sie schließlich Siegerin bliebe; sie aber
ist eins jener zartfühlenden, empfindsamen Wesen, die
gleich einer Blume unter dem rauhen Hanch einer
Böswilligkeit verwelken. Das Aeste wäre. wenn ein
braver Mann sie heiraten und in seinen Schutz nehme»
würde!»

Er vertiefte sich immer mehr und mehr in diese
Idee. welche ihm als die einzige üösnng dieser Schwie»
rigkeit erschien; aber dann kam die Frage, wie er die
Trennung von ihr ertragen würde, und cr wurde sich
bei dem Gedanken daran eines unsäglichen Wehgefühls
bewusst.

Sie hatte in diesen wenigen Wochen bereits einen
solchen Einfluss über ihn gewonnen nnd war ihm, wie
es schien, zum Lebm so nothwendig geworden, dass er
den A danken an eine mögliche Trennung nicht zu er-
tragen vermochte.

lFmtichunu folgt.)
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rinnen. Von den 2N5 Schülern und Schülerinnen wurden
208 zum Aufsteigen in die nächsthöhere Classe befähigt befun-
den, 6 blieben ungeprüft. Das Schuljahr wurde am 27. J u l i
feierlich geschlossen, wobei über 40 fleißige Schüler und
Schülerinnen mit Büchern beschenkt wurden. Der Lehr-
körper bestand aus den Herren: Anton I a v o r Z e k
(Schulleiter), Leopold Z a l e t e l (Katechet). Peter S i r c
und dem Fräulein Emilie G e r k m a n . Der gedruckte
Jahresbericht enthält einen interessanten slovenischen Auf-
satz «Erinnerungen eines alten Mannsburgers». Das
nächste Schuljahr beginnt am It t . September.

— ( V o m österre ichischen B u n d e s schießen)
berichtet man uns unterm Gestrigen aus G r a z : Der
gestrige Tag sah die Stadt Graz in der fröhlichsten Be-
wegung. Erzherzog K a r l L u d w i g begab sich um halb
9 Uhr in das Hof-Oratorium der Domkirche, um eine
stille Messe anzuhören, welche vom Fürstbischöfe Dr.
Z w e r g e r celebriert wurde. Nachdem Fürstbischof Dr.
Zwerger, der Landeshauptmann und der Commandierende
ihre Aufwartung gemacht hatten, begab sich der Erzherzog
in das auf dem Hauptplatze errichtete, reich decorierte
Zelt, an welchem der prächtige Festzug der Schützen
vorbeidefilierte. Die nach Ländern gruppierten Schützen zo-
gen, die Hüte schwenkend, am Zelte vorüber. Vom haupt-
platze aus fuhr der Erzherzog zur neuerbauten Herz Iesu-
Kirche und besichtigte, vom Fürstbischof geleitet, das Aeu-
ßere und Innere des Baues. Dem Diner, welchem nebst dem
Statthalter Baron Kübeck und dessen Gemahlin wegen des
gleichzeitig stattgehabten Banketts des Schützenbundes nur
der Commandierende General und der Graf M e r a n
zugezogen wurden, gieng die Besichtigung der Magazine
des Vereines des «Rothen Kreuzes» vorher. Um 7'/^ Uhr
abends wurde in der Burg das Souper eingenommen
und um 6 ' , , Uhr abends erfolgte die Abreise des Erz-
herzogs mittels Separatzuges nach Salzburg. Nachdem
der Erzherzog sehr viele Personen durch Ansprachen aus-
gezeichnet und insbesondere dem Statthalter und dem
Bürgermeister über den Verlauf des Festes und den
Aufenthalt in Graz in gnädigster Weise die höchste Zu«
friedenheit ausgedrückt hatte, sehte sich der Zug unter
nicht endenwollenden Hochrufen zur Abfahrt in Be-
wegung.

— ( Z u r S t r e i k b e w e g u n g . ) Die Direction der
Trifailer Gesellschaft verlautbarte Samstag unter Auf-
rechterhaltung der 8procentigen Erhöhung der Gruben-
gedingsätze die bei der Herrenschicht zugestandenen Lohn-
erhöhungen. Es ist jedoch zweifelhaft, ob die Arbeiter
hiemit zufrieden sein werden. Der denselben zur Auf-
nahme der Arbeit gestellte Termin endigte gestern. Außer
der Brandwache sind gestern in Tr i fa i l 139 und in
Hrastnigg 4 Mann eingefahren- über Tag sind 141,
beziehungsweise 27 Arbeiter in Thätigkeit. I n Buchberg
sind die Lapp'schen Arbeiter per Tagschicht fast vollzählig
angefahren; für jene der Nachtschicht wurde der Aedenk-
termin bis abends verlängert. Die übrigen Buchberger
Werke sind vollzählig im Betriebe. I n Hrastnigg und
Sagor sind bloß die Feuerwachen angefahren. Die Delo-
gierung der Streikenden wurde von der Direction an-
geordnet. Alle Delogierten sollen sofort abgeschoben werden.
Man befürchtet Ausschreitungen.

— ( U e b e r t r i t t z u r g r i e c h i s c h - o r t h o -
d o x e n K i r c h r ) Aus F i u m e wird dem Agramer
«Obzor» eine Nachricht gemeldet, auf welche man in
oppositionellen Kreisen schon längere Zeit vorbereitete. Es
handelt sich um den Uebcrtritt einiger kroatischer Persön-
lichkeiten im Küstenlande von der katholischen zur ortho-
doxen Kirche. Nach dem «Obzor» erschienen am 26. J u l i
die Herren Advoccü Dr . Undreatz B a l a r c v c , )ur. är.
Erasmus B a r c i c M l . , Dr. Alois L u t e n b e r g e r
und Advocalurscandidat Johann K r s t i l beim katholischen
Pfarrer in Fiume, um ihm ihren Austritt aus der ta-
chol^chen, beziehungsweise Ueverlritt zur orthodoxen Kirche
anzumelden. Als Grund gaben sie an, dass die römische
Curie den Slaven niemals geneigt war. sich vielmehr
stets deren nationalen Strebungen widersetzte; überdies
sei der Unterschied zwischen der katholischen und der
orthodoxen Kirche bloß ein formeller. Man wird gut
thun, hinter dem Schritte der genannten Herren andere
als die von ihnen angegebenen Ursachen anzunehmen. Aus
die Vorstellung des Pfarrers, dass die Herren ihren Schritt
nochmals überlegen möchten, entgegneten dieselben, darüber
reiflich nachgedacht zu haben, und dass ihr Entschluss
unerschütterlich sei; trotzdem gaben sie dem Wunsche des
Pfarrers nach und erklärten, demnächst wieder bei ihm
vorzusprechen, um dann endgiltig die Bestätigung über
ihren Austritt aus der katholischen Kirche zu erbitten.

— ( V o n den W o c h e i n e r Seen . ) Aus Tou-
ristenkreisen erhalten wir folgende Zuschrift: Es lässt sich
nicht leugnen, dass das Touristenhaus in der Wochein
recht comfortabel eingerichtet ist und auch die Preise den
Verhältnissen entsprechen, das Bad jedoch lässt vieles zu
wünschen übrig. Die Errichtung eines Bassins wäre ja
keineswegs mit großen Kosten verbunden, der Aufenthalt
dortselbst aber würde sich bei entsprechenden Badevor-
richtungen bedeutend angenehmer gestalten.

— ( S c h a d e n f e u e r i n K o o s t i V r h . ) Am
1. d. M , zerstörte ein Schadenfeuer den Stal l und das
Wohnhau« des Matthäus B u r j e t aus Koosti Vrh, und
verbrannten hiebei fast alle Fahrnisse und zwei Kälber

des Genannten. Menschenleben kamen nicht in Gefahr.
Da das Gehöfte isoliert lag, so blieb der Brand auf
dasfelbe beschränkt und stiftete einen Schaden von circa
150t) f l . , gegen welchen der Besitzer nicht versichert war.
Der Brand wurde durch den siebenjährigen Sohn Mat-
thäus des Beschädigten gelegt, welcher am Stalle mit
Zündhölzchen gespielt hatte.

— ( V e r g n ü g u n g s z ü g e ) verkehren anlässlich
des Feiertages Marine Himmelfahrt am 14. August 8 Uhr
11 Minuten nachmittags nach Wien und Budapest, am
15. August 1 Uhr 17 Minuten nachmittags nach Fiume,
Trieft und Venedig,

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am I.August wurde der
beim Holzhändler Iofef Mesec in Altoberlaibach be-
dienstete Knecht Franz L i t e r a t i aus Sairach anläss-
lich des Aufladens einer Fichte im Walde Kostanjcvca
bei Vcvk durch den umstürzenden Wagen erfasst und
gelödtet.

— ( I m B a d e T u f f e r ) sind bis Ende J u l i
788 Personen zum Curgebrauche eingetroffen, darunter
aus Kra in : Heinrich Pirker, k. k. Gymnasial - Professor,
mit Gemahlin aus Krainburg; Mar ia Gostincar, Wir t in
aus Iosefsthal; Alois Waldherr, Iustitutsinhaber aus
Laibach; W. Goll, Landesforstinspcctor aus Laibach, und
Johann Kosler, Gutsbesitzer aus Laibach.

— ( G e g e n d a s S a u e r w e r d e n de r M i l c h . )
Um das Sauerwerden der Milch im Sommer zu ver-
hindern, gibt man in dieselbe einige Scheiben Meer-
rettig oder Kren; die Milch wird durch mehrere Tage
ihren süßen Geschmack behalten.

Ueueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Graz, 5. August. Ein Schreiben des Statthalters
an den Bürgermeister theilt den Dank des Erzherzogs
Karl Ludwig für die patriotische Haltlmq der Bevöl«
kerung und der Theilnehmer des Bundesschießens mit.
Der Erzherzog erklärte sich verpflichtet, dem Kaiser
freudigst zu berichten, mit welcher Trene und An-
hänglichkeit alle dem Kaiser ergeben sind und dass in
der Hauptstadt Steiermarls echt österreichischer Patrio-
tismus herzlichst gepflegt werde. — Inder heutigen Dele-
gierten-Versammlung wurde Vrünn als Festort für das
vierte österreichische Bnndesschießen einstimmig gewählt.

Arad, 5. August. Erzherzog Albrecht ist gestern
mittags hier eingetroffen und vom Publicum enthusia-
stisch begrüßt worden. Die Stadt ist reich beflaggt.
Nachmittags fand ein militärisches Diner statt; heute
beginnen die Manöver.

Cowcs. 5. August. Der deutfche Kaiser besuchte
in englischer Admiralsuniform das Prinzenpaar vou
Wales'auf der Yacht «Osborne». I m Laufe des gestrigen
Tages hatten Oraf Bismarck nnd Graf Hatzfeld län
qere Besprechungen mit Lord Salisbury. Kaiser Wilhelm,
Königin Victoria nnd die Königsfamilie wohnten dem
gestrigen Gottesdienste in der Schloss-Kapelle zu Osbornc
bei. Kaiser Wilhelm empfieng eine Abordnung der
Deutschen in London lmd nahm eine Ergebenheits-Adress«'
entgegen. Kaiser Wilhelm. Prinz Christian von Schleswig.
Admiral Schröde und die Ehrengarde begaben sich an
Bord des «Albert», woselbst auch der Prinz von Wales
und dessen Sohn Albert Victor erschienen. Der Kaiser
besuchte sodann eingehend verschiedene britische Kriegs
schiffe, welche die verschiedenen Typen der englische»
Marine repräsenliren. Heute vormittags besichtigte der
Prinz von Wales die deutsche Flotte. Die deutschen
Matrosen fraternisierten mit den englischen Matrosen.

Paris, 5. August. Von 176 Stichwahlen st'n die
Generalräthe sind bisher 154 Ergebnisse bekannt. Es
wurden 113 Republikaner nnd 41 Conservative ge-
wählt. Die ReplM'faner verloren 13 Sitze. Laguerre
wurde in La Rochelle gegen den Senator Barbette ge<
wählt. — I n der Oper fand eine Galavorstellung an-
lässlich der Eröffnung der neuen Sorbonne zu Ehren
der französischen und ausländischen Studenten statt.
— Felix Pyat ist gestorben.

London. 5. August. Ter deutsche Kaiser verlieh
der Königin und dem Herzog vom Cambridge deutsche
Regimenter.

London, 4. August, abends. Die heutige Flotten-
schau ist glänzend verlaufen. Die fachten mit dem
deutschen Kaiser dampften entlang der englischen Kriegs-
schiffe, deren Mannschaften in'lebhafte Hurrah-Rufe
ausbrachen. Der Kaiser empfing sudanu die englischen
Admiräle und Capüäne.

Angclommene Fremde.
Am 3, August.

Hotel Stadt Wien. P^ina, Finanz.Inspector, Mostar. — Se-
tugljeuic. Gutsbesitzer. Trieft. — Polcie. (Yrrichts-Adjunct, scmmi!
Familie. Lccs. — Nahersdorser s, Fmu. Prag. — Petcrnel.
Oberlicutenant, Klagenfurt. — Plantan, Radmannsdorf. —
Povrr, Lowrnberg, Wran, Landau und O. Popcr, Wien. —
Iatlic. Goltschcc. — Weis;, Ksm., Sissek. - Obereigner. I n
spector, Schncebeig. — Treuman. Namberg. — Leitncr, Wa«
rasdin.

Hotel Elefant. Krusina. Prag. - Rosenber, Komoly, Kaufleute,
Wien. — Dr. Kos, Professor. Capodistria. — Pascoletto
s. Tochter, Kanfmannö-Gattin; Potocnil; Closer, l. t, Henie-
Oberstlieutenat. Trieft. - Smrelar, Ingenieur. Mannheim.
— Loncariii, Selce. — Gräfin Egger, Gorz. — Licht, Reisen-
der. iiembera.

Nnl 4. ylugnst. a,„.,.,
Hotel Stadt Wie». Milouanovie, Professor, und Zridler, V°°"

Meister, sammt Gattin, Belgrad. — Graf Marghen, ^
mannsdorf. — Juliette Dvorak, Private. Marburg. ^ "°
paucr. Kaufn,.. Wien. — Dr. Hegl. k. l. Notar, Stmiber«,
Karl und Emil Sturich. Studenten. Trieft, — VoniM''
MarineObcrinqeuicur, sammt Familie, Pola. ,

Hottl (Ncfant. Gatel sammt Frau. Landstrasj. — Notier, «>>"»
mann und Gerber, Wien. — Vobik. l. l. HauptnwlM. ?^,
zagno. — Liloser. l. k. Grnir.Director; Trouier. M ' ° "
und Seligmaun, Trieft. — Ponikvar. Pfarrer. Graf»'»""",,'
- Prinz, l. t. Vezirlsrichtcr, Pola. - Ooli n„d Trat""'
Idr ia. »,..

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Frank, l, I. Geometer. .«°
mannsdorf. — Knndric. Tischler. Neumark»!. - «e»'^
Maschinist i. N.. St. Veit, — Mrristian, B^aintcn^'""'
Trieft. ^

Bclllorbcue.
I m S p i t a l . : , «

D e n 4. A u g u st. Johann P, ibevnik, Schneider. " ^
Unrlxi» lii-ißklji. — Georg Eluga, Inwohner, 83 I>,
rasmns.

Wolliswirtschastlickes.
Lllibach, 3^ August, Aus dem heutigen Markte stnd H

neu: 5i Wagen mit Getreide. 4 Wagen mit Heu nnd Sfro?
7 Wagen mit Holz.

Durchschnitte-Preise. ^.
«ill^ tii»,,,. ""l>M'
n, j t r , n, ,,r ^I^I^

Weizen pr. Heltolit. li lltt ? 2" Antler pr. Kilo . . — 60 ^
Korn » 4 W 5 40 Eier pr. Slilcl . . - " ^ " ^
Gerste . 4 — 5>— Milch pr. Liter. . - ? " ^
Hafer . 3, — 8,15 Rindfleisch pr. Kilo - 54 - ^
Halbfrucht . l!!20 Kalbfleisch » — 4 8 ^
Heiden » 5 16 6 30 Schweinefleisch » - 5 0 " ^
Hirse . 5— 5 10 Schöpsenfleisch » - ? 8 ^
Kuluruz . 4 83 5 15 Händel pr. St i l l t . - ^ ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 Tauben . ^ ^ " ^
Linse» pr. Heltolit. 12 Heu pr, M.-Ctr. . 2 23-"^.
Erbsen » 13 Stroh . . . 2 ̂  -^
Fisolen » 11 Holz, hnltes, pr. ^
Nindsschmalz Kilo — «0 Klafter s>>l5^
Schweineschmalz» —70 — weiches, » ^ ^ y « ^
Speck, frisch, . — 54 Wein,roth.l00Lit. " ^ ^

— geräuchert » — 68 — weis;er. » - - v ^ ^ "

LottoziclMgcn vom A. August.
W i e n : «9 71 62 4!1 24.
G r a z : 28 83 81 7 3 5 ^ ^

Meleorologisch^VeobuchtUligcli in ^aibaH>

ff ««'b »« ^
Z> ?Z LZ 5 3« «„ficht ll-s

5, 2 . 3i. 732 1 28 8 SW. schwach bei",
tt . Al>. 733 3 22 3 West bcwoilt ^,
Nebel, dann heiter, gegen Abend zunehmende Bcw ^>

Das Tagesmittel der Wärme 23 0°, um 3 2" über oe>"
male.

Verantwl'lilichsr Redacteur: I , ^ a ^ l i l ^ ^ ^ -

Gestreifte und carrierte Seidenstoffe v^
W k r . bis sl. 6 35 pr. Meter — (ca. l!50 uersch. D<s^.
versendet roben- und stückweise Porto« und zollfrei das N ^ , l
Depot (>. Nlmnnl»«!'« (K. u. K. Hoslief.), Xüri«N. ^ ,g
umgehend. Vricse losleu 10 kr. Porto. (5625') v ^

Gott hat es gcsallen. meine innicM' '^
Schwester, beziehungsweise Tante, Fräulein

Oelene Schnllor
Private in Kropp

l)e,lle mittags l M ' 1 Uhr »ach lanaen', ^"A,,<
Leiden in ihrem ? l . Lelieu^jahre in ei„ bessert ^
^eils ad^uderusen. .̂̂ >

Die thenre Verblichene wird dem fromme»
denken empfohlen. ^

Die heiligen Seelenmessen werden in der P> ,
kiiche St, L»o»hard und in der Kapelle l l . l^ »'
Kropp gelefen.

K ropp , 5. August 1W!».

Nenjamin TchuNer, Vruder — Franz, "
uud Mndols, Neffen, Christine uud A n t " " ' '

Nichten.

Vesonderc Parte weiden nicht ausgesät«'"' ^

Allen verwandten. Freunden und M l " " ,̂,,.
die uns während der Krankheit und beim To^
seres innigstgeliebten Tüchtcrleins

Amcclie
'^ilich^

ihr Beileid bezeigten soloie auch filr die «elw ,̂z„i
schönen Kranzspenden und silr die Nethlllig!»'^^'»
Vegräbuisse sprechen wir hicmit unsern h "^
Dank aus. v:X

Jakob und Marie Mart i""

Laibach am 5>. August 1«8i1. ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 5. Anqnst 1889. n^ dem off^n Course
^z . Veld War,

,, Etollts-Anlehen.
2 ! l H " ' ' ^ "ewe <n Noten »»»l. 84',"

l«l<,sr f>»" ^ ° " « l ° 1 e , ^50 f l , 1»«.. . ,»3 - -
l«O'»cr . ' ?°»^ 5<.0fl, 139 - 139 5,.
>^«l^

"°^Wbr,^st/ ' , '^^'- . i^

d" 33^'^ '̂.crlrei , 125 - ,2« -.
^ V i^>' "' 2!!b^ . 1152'. 1I<> ,.

" " « ° ' N «miss, ,884 95 50 W l>0

u " ° P ° « p " r " n , ^ ' ' ' "Xi'-iN 100«,

°- ^ e m ^ " » " / V . I , l87,I 11« «,-, , , . , 20

Veld wo«
Grundentl.-Obliaationen

(für ,00 st. CM.) .
5°/n »allzische 104 - lN4'80
5"/„ mährische l ,0 25 110 75
5°/u «rain und liiistenland . . —'— —'—
5"/„ niederüsterreichlsche . . . 1N9 5l. 11U5N
5"/„ steirifche - ' - —'—
5"/,, lroatische „nd slavonische . 105 — 10« —
5"/,, sledenbiiralfche . . . . 104 80 10520
5"/.. Irmrssr «a»at . . , . l»4 «0 10ä L«,
!>"/« , ! , ,gn, !M l!>< 8l> !0l» !i<»

Andcrc öffcntl. Anlchcn.
Dmmi, Nrg, Uosr 5>"/« ion fl, . «22 ̂  12» b«

dti>, Anl»'it,c 187« , . 1<>?l,UI<>«!>0
N»ltl,e>! dcr Vtabk Oörz . . 110'— —--
«»Ichs!! d. Etlldtnsmciübe Wir» <0<! - - 1»s! ^
Präm.°Anl. d. Glndlnrm, Win, 14» 2k, 1<:l 7Ü
Vi!rlf»bl»l Nnlehc» verlu«. !,«/« »I.-75 !»0 50

Pfllndlirieft
(für 100 st,),

Uodnicr. aNg. üst. 4°/„ <l>. . . l l 8 '— 1L0 —
b»°. . 4>/i"/°- - - lNl — 101 bN
dto. , 4°/n . . . S8'7i 9N2Ü
bio, Prilm,'3chulbverschr. 8°/n lO9 35 109'/5

Orst. Hypo!l,rls»ba!!l w j . 50°/„ lN l '— 102 —
l>sl. mi«,, «a»! verl, 4'/,"/« . l0i'9N 102K0

bett« » 4"/„ , . 100«» 101- -
betlo 5<>jühr, » 4°/^ . . 10050 1 0 1 ' -

Prioritttts-Ollliliatillnen
(I«l NX! fl,),

ssll-diunnd« Norbbahn Em, 18«« «00 2z I<«?.',
<Nal«,!schs «llrl.Uubwig-Vahn

<tm, l««l 300 fl, E. 4'/»"/» . l<V)-L0 INI '—

Vcld War,
Oeflrrr, Nordwrstbal^, . . . i<>8 u, 10» «n
SMlllsbllh» Isi»'— 19»'7!>
Sildlillhll i l »"/„ . . . . ' 144^2.'. 144'7!>
" ' . ^ ?"^ <W'20 1?0'»0
Un«..8al,z. Vah» ,^l>4, , » , . _

Diverse Lose
(per Stillt),

Cn'ditlosc 100 fl 1«4'.. 184-50
Clnni Losr 40 fl 5<,,^ ^ , ̂ .
4"/„ DoilNl! Dnmpfsch, 100 fl lvs, — I»« —
Laibachcr Pram, A»Isl,. 20 N 24"... ^ > —
Ofmsr Loss 40 fl. . . . " " , ^ ^ . . .
Palffhliosr 40 fl ' " , ' „ ' ^ 25

Ealmlioss 4« st. , . . °"H .I!.
Ei , Wc»M llose 40 st. ' ^ . _ ! , '
Wllldstri!! liofe 20 st. . ' ' ' ^ , , ^ ^ ! , "
Windüch Gräh Lufr 20 fl ' ' 5,. ^ « ^
O^w.Sch.d, .^Präm, Schuld

uerlch d. Vobrilcrrditailstalt . ,?-— ,»-—

Vanl . Actien
(per Etüll).

«n«lo-Osst. Vaul 200 fi. «0«/ E, I»? ic, 1L7N!)
Uai'lvcreiu, Wiener 100 fl ,<,» k,o 109 -
Vdncr.Anst. «st, 200 fl, E, 4»»/ z^L^o 28» b<>
Crdt, »lust, s.Hllnb, u, E, in<,fl. go» .^ »0« k»>
TrsdlN'anl. VIllg. «»g, 800 st zz« 25 »18 75
Dc-pusilenbaul, «Ng, 200 st i«z ^ ,«7 .
Lecomplc Vc!.,Ndrüst, l><>» st ' z5„ ^ . ks.l»-—
Vlro^ >i, llasjenv., wicner 200fl' 1U7 — l99 -
Hypotheeenb.,öst, 200 ft. »5»/« g?— — —

«eld Wa«

Läiiderbaiii. üs>,200 fl, E, . . 233/U 2Ü4 I«
Ossterr. uiigar. Aanl 6lX> fl, . ««.' — o i l -
Unionbanl 200 st «L'/-5o '̂L7 75
«rrlchrsboiil. M y . l4N fi. . . 1<!0

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stücl),

«lbrecht-Aahn 20l> fl, Silber . - ' - — -
«lsöld ssillmau. Gahl! 200 fl, S. 200 50 2 0 1 "
Ml,!! , , «iirdbnhi, 15» fl, . . . 22» - z»22 50

» Wrslbllhn 200 st, . , . 334 - »35 —
Bujchtifhraber Kif, 500 fl, <lM. 1004 1012

dto, (lit, ll,) 200 n. . 3«4'— »lli 50
Donau - Dllmpfschifffahr» . Grs.,

Orsterr, 500 st, <lM, , . . »7 f t - 381 ' -
Draii-ltif. («,°Db,-Z,)20«fl,V, N« ki» <99 -
Dux Bodenb, Vif. A, 200 fi, 3 , 470 - 477 -
Ferdinllnd«-Nordb, inoo fl.CM, 2!>10 »Ü25
Oal,Lail'Ludw,-Ä, 200 ss, <lM. 1»» 7l> 19» 50
Lemb, Lzernow, - Iassy Vijri,-

balmGrssllsch, 20« fi, S. . . »z<i— 236 50
Lloyd.ösl..iinz,.Iries<500fl.«M. 40l - 403 -
Ofslerr. «orbweslb, 200 st. Sill,. 187 75 ,88 -

dtll. (lit. L.) 200 fl. S. . . 215 25 L,s> 50
Praa-Duxer l t iwib, 15N fi. Silb. «-,̂ 75 <l« 7^
Nudlllpl, Ällhn 200 st. Silber .
S<aat«eife»bahn 200 fi. Silber «?i - ^ 1 8 5
Siidbal,» 200 fl, Silber, , .118 50^119 —
Süd NurbbVerb, V200f l ,CM. 1L8 50 I«!, 5>n
Tramway Gef.,Wr,170 fi.«,W. «30 — 230 75

» neue Wr., Priüliläl«
Artlen ION fi »9'l>0 100^»

Una.-galiz, «tisenb. 200 ft. Silber IM'—ji90'ün

U»z. Nordostbahn 20N fl. Silber 1»ü 50 18? hi,
U!!a.lwrstb,(Nallb.<l»rll,)»00st.V. 18? bi» ««8 —

Industrie-Actien
(per Etücl).

Vllliaef,. sllll,, Oest, INN fl. . «S'— 87 —
Egybier Vilen^ unb Stahl-Inb.

iii Wirn iNOfi 75 75 ?<!-..
<iilei!blll!!,w,l!ell!g,, erste, 80 fi.
«ltll'enmhl.. Papierf. u. V - V . 5<i — b« 5<,
Liesiuger Vranere! 100 fl. . . lui'UK «<»<: lib
Mniitan Vefell,, österr, ° alpine 7i-70 ?»!!(»
Prasser VilenInd^Ves, 800 N. 3«') 50 3U2 b»
Salgo l a r j , Steinluhlen 80 fi, »»o — 352 —
«Lchlonlmiihl», Papierf, 200 fi.
«Steyrermühl»,Papiers,u.N,'«. l»» — l»8 —
lri fai lcr Kuhlrnw'Vef, 70 fi. . I l l - 1l« . .
Waffen<,«>!,,0!'st,<nWlen100fl, 4l»b — 4l1 -
Waggun iieihansl,, «ll«. w Pest

80 fl 7«-— 7» —
Wr. Baiinelellfchaft 100 fl. . . 7«-5i> ?» . -
AiienrrbrrgerZiegel Altien Ves, l«5 50 186 —

Devisen.
Deutlchc Plühe b»'bl» b8 s.5
London l l » 75 1199c»
Paris 4? b«> 47 70

Valuten.
Ducaten k'67 b«9
20°Franc«-St!il!e »'5« 95»
Deutsche Neich«banln°ten . . b8'«2, 58 <:?,
Papier Nubel l »»„ l ' l !»^
Ital<e»!!ch? Aaiitnoten (100 U) «7 »b 47 3!<


